reis pro Quartal 1 9% 


—̃ —ͤ—ü—ͤ—d 


Damig 


6 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden ii der Expe 0 | 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

; Angekommen 12% Uhr Mittags. 

Verſailles, 2. April. (Offiziell.) Die Na⸗ 

tionalgarden des Central⸗Comité s find aus den 
von ihnen beſetzten Orten Courbevoie und Puteaux 
und von der Brücke von ge von den Regie⸗ 

rungstruppen vertrieben und die Barrikaden ge⸗ 

nommen worden. Es wurde eine große Zahl der⸗ 

ſelben zu Gefangenen gemacht. 


Angekommen den 3. April, 2 Uhr Nach mittags. 
Brüſſel, 2. März. Das „Bureau Havas⸗ 
Bullier⸗Reuter“ empfängt folgende Nachricht aus 
Berſailles von heute Abend: Mehrere Tauſend 
aufſtändiſche Nationalgarden, welche Courbevoie, 
Puteaux und die Brücke von Neuilly beſetzt hatten, 
wurden von den Regierungstruppen in die Flucht 
eſchlagen. Die von den Inſurgenten verthei⸗ 
igten Barrikaden find durch die Regierungs⸗ 
trüppen, welche energiſch vorgingen, genommen 
zahlreiche Gefangene gemacht worden. Die 
. algarden fliehen nach allen Richtungen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N een, 2. April, Rita 3 8 
von Bamberg ift das zur Verkündigung und zum 
Vellzuge der Beſchlüſſe des Conzils, beſonders des 
Unfehlbarkeitsdogmas erforderliche Placet, durch eine 

ausführlich motivirte königliche Entſchließung verwei⸗ 

gert worden. 
Verſailles, 2. April. Das Centralcomits be» 
abſichtigt die Aus gabe von Aſſignaten; den fällig 
eeweſfenen aber nicht eingelöſten Coupons der Schul⸗ 
den der Stadt Paris ſoll Zwangscours beigelegt 
werben. Das Gebäude des Crédit Foncler iſt von 

Jußfſtändiſchen beſetzt, das der Bank von der Partei 

ber Ordnung. Die Bank hat an das Centralcomité 

Millionen vorgeſchoſſen, um eine Plünderung zu 

* n. Die Organiſation und Ausrüſtunag der 

Neorſch⸗Bataillone wird in Paris eifrig betrieben; 

die Aimee von Verſailles hat St. Cloud und die 
ne dal beſetzt. 


Se 


April 105% Mil 


Reichstag. 
9. Sitzung am 1. April. 

Erſte und zweite Leſung des Geſetzentwurfes, 
bett eine Abänderuung des Bundeshaushalts⸗ 
etlats für 1871 wegen 161,375 K als erſte Rate 
5 für ein Dienſtgebäude des Geyeralpoſtamts. Dieſe 
Mehrausgabe ſoll aus dem Ueberſchuß der Poſt⸗ 
verwal 4 7 1871 beſtritten werben. — General» 
rector Stephan: Das Generalpoſtamt leidet 
AR der Beſchränktheit feiner Lokalitäten. Wir 
haben bie ſchleswig⸗bolſteiniſche, die hannoverſche, die 
lutheſſiſche und naſſauiſche, die Thurn⸗ und Toriſche 
* oft übernommen, dann die Poſten der norddeutſchen 
Staaten, ſchließlich noch die Poſtverwaltung Badens. 
Wir haben etzt 5272 Poſtanſtalten und 50,000 Poſt⸗ 
beamte. Das Generalpoſtamt zählt 136 Beamte; 
nur ſehr wenige Miniſterien haben einen höheren 
Perſonalbeſtand. Wir wohnen thatſächlich, wenn auch 
nicht wie der Vogel auf dem Dach, ſo doch dicht 
unter dem Dach. Wir haben einen Contrakt abge⸗ 
ſchloſſen, der den Beſitzer bis zum 15. April bindet. 
2 ie unſern Vorſchlag ab, fo zahlen wir etwa 
er "Ar Reugeld; wir entnehmen biefelben dem 
Fonds der Poftverwaltung für Bauzwecke. — Abg. 
E Richter findet es tadelnswerth, die Summe für 


25 Stadt⸗Theater. 
Haleévy's Oper: „Die Jüdin“, in dieſer 
saiſon bereits wiederbolentlich gegeben, hatte das 
ue am geſtrigen Sonntage ziemlich gut gefüllt. 
Fe Barthie beendigte als Recha ihr Gaſt 
ſpiel, Zwar ehrenvoll für ſie war, aber in Be⸗ 
1. zug auf aſſenerfolg vom Glücke nicht begünſtig 
würde. Auch in der letzten Rolle bewährte die Sän⸗ 
gerin i e ſchon öfters g würdigten küaftleriſchen Ei⸗ 
geuſcha und — harmoniſche Vereinigung 
eines verſtändnißor Uu Geſanges mit einer ſicher 
ausgebildeten Dorſtellung war auch ihre Recha großen 
Lobes werth. Aber zu einer außerſten Wirkung bie: 
fe excentriſchen Characters fehle ver Küuſtlerin die 
rechte Glat der Leidenſchaft. Sie legte ſich in den 
Bemühen, immer ſchönes Maß zu halten, eine zu 
e Beſchränkung auf, die dem zum Theil äber⸗ 
2 zen Pathos dieſer franzöſiſchen Muſik nicht 
überall angemeſſen ift. Das Weſen der deutſcher 
kuſik ſcheint der Individualität des Fräulein 
he am meiſten ſympathiſch zu fein und vo 
Gaſtrollen verdienen die Agathe und die Va⸗ 
ne entſchleden den Vorzug vor den übrigen Dar⸗ 
lungen. Herr Brunner entwickelt als Cleoza 
größere Sicherheit und Freiheit im Geſang 
Spiel. Der Künſtler erzielte mit der 
ien Erfolg, der im vierten Acte, in der 
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die Herſtellung des Gebäudes ratenweiſe bewilligenſ die Entſcheidung der Frage auf die dritte Leſung, 
zu laſſen; bei einem Etat von 80 Millionen erfhwert| worauf Windthorſt conſtatirt, daß dadurch dem Rechte 
das die nothwendige Controle. — Abg. Reichen der Mitglieder nicht präludizirt fei. Graf Kleiſt 
ſperger (Crefeld): Ich will hoffen, daß die Ber lobt in längerer Ausführung den Bundesrath für 
willigung nicht die fo nothwendige Aufbeſſerung der] dieſe Vorlage, worauf ihm Abg. v. Hoverbeck be⸗ 
Gehälter der mittleren und niederen Poſtbeamtenſ merkt, er ſolle doch nicht jedesmal, wenn er Dank 
verzögert (Zur Sachel); Sie ſcheinen ſich für dieſ gegen die Regierung fühle, ihn öffentlich ausſprechen, 
traurige Lage der Poſtbeamten nicht zu intereſſirenſ er erwecke ſonſt den Verdacht, er habe nur ſehr ſel⸗ 
(Oho! Widerſpruch). Das unbedingte Vertrauen, ten Gelegenheit dazu. (Heiterkeit) Mit der Geneh⸗ 
welches das Bundeskanzleramt in die oberſte Bau⸗ migung der Vorlage ſchließt die zweite Leſung. 

behörde ſetzt, ſcheint mir nicht gerechtfertigt. Es ſind Zweite Leſung des Verfaſſungsentwurfes. 
in Bonn, Elberfeld, Düſſeldorf neue Gerichtsgebäude An Stelle der Ueberſchrift des I. Titels „Bundes⸗ 
erbaut, die durchaus unzweckmäßig find. Ferner ift| gebiet“ beantragt Duncker zu ſetzen: „Reichsgebiet“. 
der Appellhof in Köln das Muſter eines Juſtiz-] — Abg. Wiggers: Wenngleich die deutſchen Staa⸗ 
palaſtes, wie er nicht fein ſoll. Wir Kölner könnenſ ten „einen ewigen“ Bund geſchloſſen haben zum 
ſtolz darauf fein, das ſchönſte und das häßlichſte Gebäude Schutze des Bundesgebietes, fo ſchlleßt dies nicht 
der Welt zu befigen, den Dom und den Appellhof (Peiter⸗ | aus, daß das in einem einzelnen Bundesſtaate giltige 
keit). Ich betone nochmals meinen Wunſch, bei öffentli-] Recht nicht geändert werden könnte. Daß Medien, 
chen Gebäuden den deutſchen Stil angewandt zu feher. | burg ſelbſt fein faktiſch beſtehendes Recht nicht für 
Herr v. Unruh meinte zwar, ob heidniſch⸗grſechiſcher, ob] rechtlich beſtehend anficht, hat es durch feine Wahlen 
chriſtlich⸗germaniſcher Stil, ſei gleichgültig; aber der] bewieſen, indem es nur ſolche Männer in den Reichs⸗ 
heidniſch⸗griechiſche wäre für unſere Zeit ein außer] tag geſandt hat, von denen es mit Recht erwarten 
ordentlicher Acachronſsmus. Wir find keine Griechen durfte, daß fie mit allen Mitteln für die Wiederein⸗ 
und im Großen und Ganzen auch keine Heiden führung einer conſtitutionellen Regierung in Meck⸗ 
Unruhe. Zur Sache! Zur Sache l) — (Bräfident| lenburg wirken würden. — Fürſt Bismarck: Die 


Simſon: Ich kann den Redner nicht hindern, wenn Wahl zwiſchen „Reich“ und „Bund“ iſt nicht eine 
er es in feinem Gedankengange conſequent findet, willkürliche und zufällige. Daß beide Ausdrücke zu⸗ 
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dition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Bo zanſtalten angenommen. 


Ihnen für ein Poſtgebäude den chriſtlich⸗germa⸗ 
niſchen Stil zu empfehlen. Heiterkeit.) Ich verſtehe 
nicht, worüber Sie lachen; die Worte: chriſtlich ger⸗ 


läſſig ſind, geht aus den Worten der Verfaſſung 
hervor: „Dieſer Bund wird den Namen Deutſches 
Reich führen.“ Es iſt alſo eine Fortdauer der Bundes⸗ 


e ſich die Staate Apartiptr 
. . tank: 5 
| beibnifargeicaifd 
‚Stile find eine 
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maniſch find doch nichts Komiſches in einer deutſchen] verhältniſſe als Grundlage gedacht. Uns hat das Beſtre⸗ 
Reichsverſammlung. (Oho!) Alſo ich denke, wirf] ben geleitet, für rechtliche Begriffe den angemeſſenen 
müſſen mit allen Kräften für den deutſchen Stil] ſprachlichen Ausdruck zu finden. Wir werden den Aus⸗ 
kämpfen; wir müſſen uns ein Muſter an England druck, Reich“ da gebrauchen, wo von dem Inbegriff der 
nehmen. Die deutſchen Staaten werfen große Sum: ſtaatlichen, der hoheitlichen Attribute die Rede iſt, 
men für Kunſtintereſſen aus; aber fie beſchränken] welche auf die Geſammtheit übertragen find, den Aus⸗ 
ſich darauf, ihre Galerien mit einer Unzahl Oelbil⸗] druck, Bund“ dort, wo mehr die Rechte der einzelnen 
der zu füllen, während fie doch vor Allem die mo- Staaten, der Bundess lieder in den Vordergrund treten. 
numentale Kunſt, wie fie ſich in den Bauten großer] Bei den Worten „Reichsgebiet und Bundesgebiet“ gebe 
Staaten ausprägt, unterſtützen a Ich wünſchte, ich gerne zu, daß der Unterſchied ſich nicht nothwendig 
daß wir dem Beiſpiel der practifhen Eagländer fol | fühlbar macht. Schärfer ſtellt ſich der Unterſchied 
gend, eine engere Concurrenz für diefen Bau aus⸗ heraus bei den Ausdrücken „Bundesrath“ und 
ſchrieben.. Abg. Miguel: Ich möchte wiſſen, ob 
an dieſer Ausgabe nur die Staaten des Poſtverelns n einem Mißperſtändniß bezüglich des Begriffs und 


zn ober auch Bae Württemberg. ber Attribute. Die Reichsräthe in Bayern und ir 
Unrub (Magd „ Neichenſyer⸗ See e eech ie ceſten-Naumner n. Och 


Reiche arh“ diejenige Behörde ver⸗ 


ern „ehe 
ich unter der Bezeſchniug: 8e unter N hörde 
e Funktion ausübt, die in einem 


einfach antik verſtand. In dieſem welche bieieni 
Menge 3 gebaut, z. B. 10 Be Slant der Staatsrath ausübt. Der Bundes⸗ 
ken 5 5 0 St. Peter iſt nicht gothiſch. rath iſt ncht eigentlich eine Reichsbehörde. Er ver⸗ 
ege auch großen Werth auf den Bauſtil, den | tritt das Reich nicht. Das Reich wird nach Außen 
Herr Reichenſperger empfiehlt, aber in neuerer Zeit] durch den Kaiſer, das Volk durch den Reichstag ver⸗ 
hat er außerordentlich wenig geleiſtet. Namentlich] treten. Der Bundesrath iſt recht eigentlich eine Kör⸗ 
profane Bauten find in ihm meiſt mißglückt. Zudem] perſchaft, in welcher die einzelnen Staaten als ſolche, 
legt dieſer Stil der Malerei und Bildhauerkunſt die | die ich als das Prinzip der Selb ſtſtändigkeit der ein- 
engſten Feſſeln an. Schließlich iſt die Gothik die | zelnen Glieder bezeichnen möchte, zu ihrer Vertretung 
theuerſte Architectur, da fie vorzügliches Material] kommen. Wir halten deshalb gerade das Wort 
und aue gezeichnete Arbeiter verlangt. — Staatsmi- | Bundesrath“ entſprechend. Ohne daß wir dieſer 
nifter v. Frieſen: Nur die Staaten, die dem Poſt⸗ Frage eine prinzipielle Bedeutung beilegen, würde es 
verein angehören, partizipiren an den Koſten. — | den verbündeten Regierungen doch willkommen fein 
Abg. Dr. Braun: Er habe das engliſche Barla- | wenn der Reichstag ihrer Auffaffung beiträte. Abg. 
mentegebäude nicht wegen ſeines gothiſchen Stils Lasker möchte es vermieden ſehen, daß andere als 
getadelt, ſondern weil durch eine amtliche Enquete materielle Aenderungen der Verfaſſung Platz 
feftgeftellt fei, daß das Gebäude durch und durch un, | griffen. Aber noch ein anderer Grund nöthigt 
praetiſch fe. Wenn Reſchenſperger nur den Sitzungs⸗ ihn, von Abänderungen Abſtand zu r und 
ſaal tadele, fo komme ihm das vor, als ob Jemand der, daz eine jede Nation nach großen Errungen⸗ 
ſage: „Dieſe Speife iſt vortrefflich, nur man kann ſchaften er Ruhepunkte bedürfe, um ſich an den 
fie nicht eſſen.“ gewonnenen Früchten ſelber zu erfreuen. Es iſt letz! 

Damit ſchlleßt die erfte Leſung; das Haus geht] nicht an der Zeit, Verbeſſerungsanträge zu ſtellen. 
ſofort zur zweiten über. — Za $ 1 will Abgeord⸗] — Fürſt Bismarck: Ich kann mich der fo eben ge⸗ 
neter Reichenſperger (Crefeld) auf die General⸗ äußerten Anſicht nur aus voller Ueberzeugung 
debatte zurückgreifen, worauf ihm der Präfiveni Janjhließen, ſowohl im eigenen Namen, als auch 
Simſon bemerkt, dies ſei durchaus nicht Sitte im | in dem des Bundesrathes, und ich habe nicht nöthig 
nordd. Reichstage geweſen. — Zu $ 2 fragt Abg.] den beredten Worten meinerſeits etwas hinzuzufügen. 
v. Mallinckrodt, wie es bei der Adſtimmung mit — Die weitere Debatte, an welcher Haenel, v. Ho⸗ 
den 65 Mitgliedern aus Bayern und Württemberg verbeck, Miquel und Windthorſt Theil nehmen, 
gehalten werden felle. Präſident Simſon verſchiebt] dreht ſich um die ſprachlichen Unterſchiede zwiſchen 
C d ðͤâvbb C A ²˙ » P A e el a ae 


ſuchen Beſetzung und bei der von allen Seiten dafür 6 Wagen fließen in schneller Fahrt durch das ein 


aufgewendeten Sorgfalt, hat ſich bereits in zwe getretene Hemmniß des liegen gebliebenen Wagens, 
Aufführungen bewährt. Hoffentlich werden die Mu- in dem Feuer ausbrach, auf einander, entgleiſter 
ſitfreunde nicht ſäumen, nähere Bekanntſchaft mit] thellweiſe und zertrümmerten. Wenige Momente 
dem genialen Werke zu machen. hatten genügt, dieſes Chaos herbeizuführen; gros 
5 war bei dem entſetzlichen Zuſammenſtoß der Schrecken 

Ein Eiſenbahnunfall. der Paſſagiere. Viele befanden ſich in einem Zu⸗ 

Stettin, 1. April. Die hieſigen Blätter berich- | ftande der Betäubung, der den Zuſammenhang des 

ten über einen ernſten Unfall, der geſtern auf der] ſo eben Geſchehenen nicht zu faſſen geſtattete. Die 
Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn vorgekommen. Dex dunkle Nacht erhöhte die allgemeine Verwirrung und 
um 7 Uhr von Berlin abgegangene Zug iſt zwischen] gab dem Bilde der Zerſtörung noch ein grauſigere⸗ 
Bieſenthal und Neuſtadt entgleift und es wurden meh⸗JColorit. Leider waren viele Verletzungen der Paſſa⸗ 
rere Wagen dabei zertrümmert. Der „N. Stett. Ztg. | giere und ſogar zwei Todesfälle zu conſlatiren. Der 
werden von einem Augenzeugen, der im Zuge ſich be⸗ | erwähnte Wagen, in welchem der Berichteritatter 
fand, folgende verbürgte Einzelnheiten mitgetheilt: ſich befand, wurde von dem dahinter folgenden Güter⸗ 
„Schon nach der Abfahrt aus Berlin gab das auf⸗ wagen zerdrückt wie eine Pappſchachtel; die Paſſa⸗ 
fällige Schwanken eines Wagens — es war einer giere flogen zum Wagen, deſſen Decke abgeſprengt, 
der letzten im Zuge — in deſſen drei Coupés ſich |oben hinaus, ebenfo der Schaffner von feinem Sitze, 
etwa 17 Perſonen befanden, Veranlaſſung zu Beſorg⸗indeſſen kamen hier noch die meiſten Bafiagiere glück 
niſſen, die von den Paſſagieren wiederholt ausge lich und wenige mit leichteren Contuſionen davon 
ſprochen wurden. Der Hinweis eines Beamten, daß] Die Paſſagiere eines anderen Wagens waren von grö⸗ 
man zur Zeit ſich mitälteren Wagen behelfen müſſe, ßerem Unglück heimgeſucht. Ein beſonders erſchüttern⸗ 
war nicht geeignet, die Unrute jener zu beſchwichti⸗ (das Verhängniß ereilte einen Landwehrmann und 
eben ſo wenig die Erklärung a 
den Ingenieurs, daß das Schwanken der Wagen! wie fie in der Freude des erſten Wiederſehens wahr⸗ 
einer mangelhaften Verkuppelung zuzuſchreiben ] ſcheinlich gefahren waren. Sie waren erdrückt wor⸗ 
ei und nichts Ernſtliches zu bedeuten habe. Kurz] den und mußten auf der Stelle ihren Geiſt aufge⸗ 
vor Eintritt der Kataſtrophe, die man fo zu fagen gen haben. Die Frau war dem heimkehrenden 
vorherahnte, nahmen die Wagen eine ſtärker ſchwan⸗ atten bis Berlin entgegengefahren und fand nun 
kende Bewegung an; plötzlich rollten und ſprangen ] an feiner Seite, für deſſen Leben fie gewiß oft wäh⸗ 
biefelben wie über holpriges Steinpflaſter daher.] rend des Krieges gezittert, den Tod. Ein trauriges 
Die Achſe des mittleren Wagens war gebrochen, der-] Geſchick betraf ferner einen Mann aus der Gegend 
ſelbe wurde noch eine kurze Zeit forkgeſchleift, und von Freienwalde, deſſen mit ihm auf dem Zuge be⸗ 
anſcheinend im rechten Moment war die Verkup⸗ 7 9 0 kleinen Sohne das rechte Bein in der 
pelung geriſſen, fo daß der hintere Theil des Zuges Nähe des Kniees abgeguetſcht wurde Der Vater 
abgetrennt wurde. Die in demſelben befindlichen] hatte ſein Kind aus „Bethanien zu Berlin, wo er 
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„Reichsrath“. Das Wort „Reichsrath“ führt leicht. 


eines mitreiſen |veffen Frau, welche man todt in der Umarmung fand, 


Eugen Fort und H. Engler; in 
rtmonn's Buchhandlung. 


Bundes⸗ und Reichsgebiet. — Fürſt Bismarck be⸗ 
merkt gegen Haenel: In Betreff der Bezeichnung 
„Reichsgebiet“ muß ich erklären, daß meines Er⸗ 
achtens darin eine Tautologie liegt. Meinem ſprach⸗ 
lichen Ohr widerſtrebt das Wort „Reichsgebiet“ 
während das Wort Bundesgebiet mir gebräuchlich ift. 
Ich würde lieber vorziehen, das Wort „Deutſchland“ 
oder „Reich“ dafür zu ſetzen, wenn nicht zu befürch⸗ 
ten wäre, daß dadurch wieder in anderer Beziehung 
Unklarheit und Undeutlichkeit entſtände. Der Antrag 
Duncker wird mit allen Stimmen gegen die der Fort⸗ 
ſchrittspartei abgelehnt. 

Zu Art. 1. haben v. Zoltowski und Genoſſen 
den Antrag eingebracht, 1) daß es nicht zur Com⸗ 
petenz des Reichstages gehört, die ehemaligen pol⸗ 
niſchen Landestheile in das deutſche Reich einzu- 
verleiben, und 2) zwiſchen die Worte: „Preußen mit 
Lauenburg“ und „Bayern“ die Worte: „mit Aus⸗ 
ſchluß der polniſchen Landestheile“ aufzunehmen, 
An die Wiedereroberung von Elſaß und Lothringen 
haben die Deutſchen ſchon längſt nicht mehr gedacht 
und es iſt dennoch Thatſache geworden. Auch Polen 
kann in Zukunft das Glück wieder lächeln. Es iſt 
Pflicht eines jeden Polen, öffentlich zu erklären, daß 
er nichts anderes ſein und bleiben wolle als ein Pole. 
— Fürſt Bismarck: Die Herren gehören zu keinem J 
anderen Staate und zu keinem anderen Volke als zu al 
dem preußiſchen, zu dem ich felbft mich zähle, und 1 
können alſo Poſen und Weſtpreußen, langjährige 
Beſtände der preußiſchen Monarchie, nicht zu jenen 
anderen Staaten und Völkern zählen, welche in der 1 
Thronrede genannt find. Es iſt das eine jener Mn. 
Fictionen, die den Blick trüben und das Urtheil 
fälſchen. Ich beſtreite den Herren ferner das Recht, 8 
im Namen der Bevölkerung irgend eines preußiſchen 2 
Landestheiles zu ſprechen, welches auch immer bie > 
Sprache tiefer Bevölkerung ſei. Ich will nicht dar⸗ 
an erinnern, daß Sie geſetzmäßig hier die Geſammt⸗ 
heit des Staates und nicht einen einzelnen Landes⸗ 
theil vertreten; ich will nur daran erinnern, daß Ihre 
Wähler mit dem, was Sie bier als Ihre Aufgabe 
anſehen, gar nicht einverſtanden find. Ihre Lands 
leute haben mit demſelben Muth und derſelben Hin⸗ 
gebung für die Sache, die uns hier vereint, gekämpft und 
Ihre Landsleute find für die Segnungen dentſcher Geſer⸗ 
Febung und Kürtur To dankbar wie alle Abrigen 
Preußen. (Lebhafte Zuſtimmung) Sie ſprechen 
alſo hier nur in Ihrem eigenen Namen und nicht 
mit einem wirklichen Mandat, fondern mit einen 
fingirten. Ich beſtreite Ihnen ferner das Recht, eh 
auf irgend einen Vertrag für eine Sonderstellung 
im preuß ſchen Staate zu beziehen. Es wäre die 
Exiſtenz Poſens und Weſtpreußens, ſo wie ſie rt 
rechtlich ein halbes Jahrhundert beſtand, nicht mög⸗ 
lich geweſen, wenn irgend etwas von dem, was Sie 
anführen, in Verträgen ſtipulirt wäre. Wie hat ſich 
denn die polniſche Nation zu der Zeit, da ſie ſelbſt⸗ 
ſtändig war, gegen die von ihr mit dem Schwerte 
unterworfenen Nationen verhalten? Wollen Sie uns 
zum Muſter anführen das Benehmen, das ſie gegen 
die Ruthenen, gegen die Ruſſen, gegen die Littauer, 8 
gegen die Deutſchen beobachtet hat? Es würde Ihre 
Exiſtenz, meine Herren, vollſtändig unmöglich ſei n. 
in dieſem Lande, wenn wir Sie behandeln wollten, 5 
wie Sie die Ihnen unterworfenen Nationen behan : 
delt haben. Die Herren, die ſich mit der Spezial⸗ 
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geſchichte Weſtpreußens vertraut gemacht ha⸗ 
ben, werden ſich erinnern, daß wir in bie 
fen Tagen einen Gedächtnißtag der Stadt 


Thorn haben feiern, ſehen, wo die polniſchen 
Herrſcher mit blutigen Striemen den Deutſchen in⸗ 
ſinuirt haben, wie ſie deutſche Sonderbeſtrebungen 
verſtehen. Fürchten Sie nicht, m. H., daß wir aus 
dieſen hiſtoriſchen Reminiscenzen, zu denen Sie mich 
wider meinen Willen zwingen, irgend eine Empfind⸗ 
lichkeit entnehmen werden. Wir werden fortfahren, 
die Segnungen des Rechtsſchutzes und der Geſittung 
0 AAA AAA c ˙· . AA 
es zur Heilung eines Bruchs des linken Beines in u 
Behandlung gegeben, eben als geneſen abgeholt, und 4 
nun wurde dem armen Kleinen das bisher geſunde 

Bein verſtümmelt. Andere weniger erhebliche 
Quetſchungen kamen mehrfach vor. Glücklicherweiſe 11 
befand ſich im Zuge ein hieſiger Arzt, Herr Dr. Krü⸗ rl 
ger, der den Beſchädigten nach Möglichkeit ſofort die 
erſten Hilfeleiſtungen angedeihen ließ. In Neuſtadt 
wurden ſämmtliche Aerzte alarmirt, ſo daß den in⸗ A 
zwiſchen eingeholten Verwundeten hier mit Verband⸗ 
zeug und allem Nöthigen beigeſprungen werden 
konnte. In die herrſchende Dunkelheit auf der 
Unglücksſtätte wurde Anfangs nur durch die aus 
den Wärterbuden herbeigebrachten Laternen ein 
ſpärliches Licht verbreitet, und man kann ſich den⸗ 
ken, wie peinliche Minuten, die zu Stunden wurden, 
alle Paſſagiere unter dem Eindruck des en 
Schreckens verlebten. Bei der ſpäteren Abfahrt des 
nen rangirten Zuges von Neuſtadt hieher — die Ver⸗ H 
wundeten blieben dort meiſtens in ärztlicher Beha za 
lung zuröck — war unter den Paflagieren im Gau⸗ 
zen wenig Neigung vorhanden, die Reife fortzuſctzen; 9 
indeſſen ging die Reiſe weiter ohne Unfall von Stat⸗ 
ten. Ein Glück war es, daß der Wagen, welcher den wi 
Achſenbruch erlitt und in den die Flammen bereits er 
durch den Fußboden hineinſchlugen, nicht vollſtäudig y 
in Brand gerietb, die Opfer wären fonft ſicher noch 1 
zahlreicher, die Verletzungen ſchrecklicher geweſe . = 
In dieſem Wagen befanden ſich eine Anzahl aus den 2 
Lazarethen entlaſſene Reconvalegcenten und auf der 
Heimlehr begriffene Leichtverwundete. Von den in 
abgeriſſenen Theil des Trains befindlichen Wagen 
waren nur die beiden letzten, ein Viehwagen und der 
Poſtwagen unverſehrt geblieben“ 
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genehmigt. — Abg. Reichenſperger (Olpe) mit 


Gravenhorſt den Antrag Reichenſperger's dahin: 
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unter Dankbaren und Undankbaren zu verbreiten 
und glücklicher weiſe find die Dankbaren in der Mehr⸗ 
heit auch bei Ihnen. (Lebhafter Beifall.) — Abg. 
v. Krzyzanowski antwortet mit dem Hinweise auf 
die Wahlreſultate in den polniſchen Gebiets⸗ 
theilen Preußens. Beim preußiſchen Scepter 
wollen ſeine Landsleute verbleiben, ſo lange Gott 
über ſie es nicht anders beſchloſſen, zum deutſchen 
Reiche aber wollen ſie nun und nimmermehr gehören. 
Er hat lange geſchwankt, ein Mandat für den 
veutſchen Reichstag anzunehmen, und er iſt dazu 
veranlaßt worden durch den Wunſch ſeiner Wähler, 
ehrlicher polniſcher Bauern, die ihn in den Reichstag 
geſchickt, damit er ihnen das Nationalitätsrecht wahre. 
Auf ſeine Geſchichte übrigens, und das bemerke er 
dem Reichskanzler gegenüber, könne der Pole ſo ſtolz 
ſein, wie der Deutſche auf die ſeinige. Polen hat 
Jahrhunderte lang als die Vormauer für Europa 
geftanden gegen barbariſche Horden, und der Dank, 
Deutſchland verdient durch die Be⸗ 
freiung Wiens, ſei noch nicht eingelöſt. — Fürſt 
Bismarck: Ich will verhüten, daß eines jener 
Schlagwörter mehr in die Welt geſetzt werde, von 
dem ich nicht ſelten zu leiden gehabt habe, z. B. an 
dem Worte des Grafen Schwerin „la force dominé 
le droit“, Gewalt geht vor Recht, was ich bekannt⸗ 
lich niemals gebraucht habe. Der letzte Redner bereitet 
ſich ein neues Schlagwort vor: „Wir ſind kein Volk“. 

amit kann man viel Mißbrauch treiben; es kommt 
darauf an, was man unter dem „Wir“ verſteht. Ich 
verſtehe darunter die etwa 20 Abgeordneten, die ſich 
bier als Volk geriren und zwar als polniſches Voll. 
Sie ſind wirklich kein Volk, Sie vertreten auch kein 
Volk, Sie haben kein Volk hinter ſich, Sie haben 
nichts hinter ſich als Ihre Fiktionen und Illuſionen; 
und zu denen gehört u. a., daß Sie vom polniſchen 
Volke hierher in den Reichstag gewählt ſeien, um 
die polniſche Nationalität zu vertreten. Sie 
find gewählt, um die Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Kirche zu vertreten (laute Zuſtimmung) 
und wenn Sie das thun, ſobald dieſe Intereſſen hier 
zur Sprache kommen werden, haben Sie Ihre Schul⸗ 
digkeit gegen Ihre Wähler erfüllt, denn dazu 
flad Sie ehelich gewählt, dazu haben Sie das 
volle Recht. Aber hier die polniſche Nationa⸗ 
lität zu vertreten, dazu hoben Sie das Mandat 
nicht; ein ſolches Mandat hit Ihnen kein Menſch 
gegeben, nicht im Großherzogthum Poſen, am we⸗ 
nigſten in Weſtpreußen, das Ihre Fiction nicht 
theilt, die polniſche Herrſchaft ſei gut geweſen; ich 
kann verſichern: ſie war ganz herzlich ſchlecht und 
darum wird fie niemals wiederkehren. (Lebhafter 
Beifall.) — Abg. Schraps verwahrt ſeine Partei 
gegen den Vorwurf, als ob dieſelbe das Verhalten 
der europäiſchen Mächte Polen gegenüber vertheidige. 
Der Antrag Zoltowski wird gegen die Polen, 
Schraps und Bebel abgelehnt. — Abg. Ewald 
führt aus, daß der alte deutſche Bund noch zu Recht 
beſteht, daß der neue auf der Vertreibung rechtmäßi⸗ 
ger Fürſten und der Beraubung deutſcher Stämme 
um ihre Rechte und F eiheiten beruht, daß der Kö⸗ 
nig von Hannover noch nicht Frieden geſchloſſen hat. 
(Heiterkeit.) Was iſt da zu lachen? Was ich hier 
en ſpreche ich aus der Seele meiner Wähler. 

ürſt Bismarck will den Ausſpruch nicht gethan ha⸗ 
ben „Gewalt geht vor Recht“; gut, er hat ihn nicht 
gethan, aber was noch ſchlimmer iſt, er hat danach 
gehandelt. (Stürmiſche Heiterkeit.) — Art. 1 wird 


keit.) Der Biſchof Ketteler hat neulich das Wort 
der Thronrede bezweifelt, daß Deutſchland kräftiger 
daſtände, als ſe. Ich ſage ihm: es iſt wahrlich kein 
Kleines, daß die Deutſchen in jedem fremden Lande 
ruhig wohnen können, daß das Oberhaupt der Nation 
von einer ſolchen Volksvertretung umgeben iſt, wie 
dieſe. In der guten alten Zeit war es anders; da⸗ 
mals vertraten der Adel, die Geiſtlichkeit, die 
Patrizierfamilien das Volk; damals hatte der 
Biſchof von Mainz auf jedem Reichstage einen Sitz, 
aber er konnte ſich von einem Geſandten vertreten 
laſſen; heute haben wir die Freude, ihn als frei⸗ 
gewählten Vertreter des Volkes unter uns zu ſehen, 
und ich denke, daß iſt ein ungeheurer Fortſchritt. 
M. H.! Der Kern des vorliegenden Vertrages iſt die 
Beſtimmung, daß die katholiſche 


ſtaatskirchlichen Rechts, das in dieſem Lande herrſcht. 
Wenn die katholiſche Kirche ihre Angelegenheiten 
ſelbſt ordnet, ſo bietet dies Recht jedem Biſchof in 


Regierung; fo ſchwierige Grenzfragen müſſen durch 


werden. Sie wiflen, es iſt mir flets eine Freude, 
von den Verdienſten Preußens zu ſprechen, dies Ge⸗ 
ſitz von 1848 aber iſt der Beweis einer dilettanti⸗ 
ſchen politiſchen Bildung. Zwei Jahrzehnte trüber 
Erfahrungen mahnen uns, den confeſſionellen Hader 
in Deutſchland nicht zu verewigen. M. H., ich ſetze als 
ſelbſtoerſtändlſch voraus, daß ſämmtliche andere Bars 
teien einig fein werden, den Antrag des Centrumg 
abzulehnen. Ich bitte namentlich die Fortſchritts⸗ 
partei: gehen Sie mit uns, fürchten Sie nicht, daß 
Ihre demokratiſchen Wähler Sie desavouiren wer⸗ 
den, wenn Sie einen Antrag abweiſen, der unter 
dem Schein der Freiſinnigkeit bezweckt, der 
katholiſchen Kirche eine ſelbſtändige Stel⸗ 
lung zu verſchaffen. Blicken Sie nicht in die Ver⸗ 
Bafa blicken Sie in die Zukunft. (Lebhafter 
eifa 


der klerikalen Partei beantragt die Einſchaltung eini⸗ 
er Grundrechte einzuſchalten als Art. 3— 7 der Ver⸗ 
aſſung. Dieſem Antrag ſtehen zwei mottvirte Ta⸗ 
gesordnungen entgegen: 1) des Grafen Renard 
und der deutſchen Reichs partei; 2) Schulze mit der 
Fortſchritte partei. 


Dagegen amendiren Sonnemann, Fiſcher und 


ceichs ihre Elemente der Entſchließung nehmen kann, 
ann würden wir mit Bedauern, aber mit berfelben 
Entſchloſſenheit, mit der wir bisher gehandelt haben. 
das Nachſplel dieſes Krieges zu Ende bringen. (Leb. 
hafte allſeitige Zuſtimmung.) — Der Reichstag be: 
ſchließt nunmehr, die Ferien von Donnerſtag vor 
sig Mittwoch nach dem Fefle dauern zu laſſen. — 
Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. i 

* Berlin, 2. April. Fürſt Bismarck trat 
in der letzten Reichstagsſitzung zum erſten Mal der 
deutſchen Volksvertretung gegenüber. Er ließ keinen 
Zweifel darüber, daß er bei der Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands ungefähr auf demſelben Boden fteht wie die 
nationalliberate Partei; die warmen Worte, mit 
denen er den Ausführungen Laskers beitrat, waren 
mehr als eine bloße freundliche Form. So werden 
denn die Herren Conſervativen, die ſtets der Welt 
und beſonders ihren Wäh ern vorzuſpiegeln trachten, 
daß ſie allein die Regierung ſtützen, ihre Anweſen⸗ 
heit in der Volksvertretung allein derſelben genehm 
ſei, bald inne werden, daß die Schöpfer des neuen 
Bundes Hand in Hand gehen mit der freiſinnigen 
Majorität des Reichstages. Fürſt Bismarck ſteht 
über den Parteien, ſagt die „Schl. Ztg.“ mit Recht 
in einem Gratulationsartikel zu dem geſtrigen Geburts⸗ 
tage des Fürſten. Weder die Liberalen, noch die 
Conſervativen können ihn als den Ihrigen betrachten. 
Am wenigſten die Conſervativen von ehe⸗ 
mals, welchen die deutſche Frage, vor Allem „Kai⸗ 


Art.: 2: Die Preßfreiheit darf unter keinen Um⸗ 
ſtänden aufgehoben werden. Zu Art. 3: Ueber Preß⸗ 
vergehen wird durch Schwurgerichte geurtheilt. Zu 
Art. 4: Die Deutſchen haben das Recht, ſich fried- 
lich und ohne Waffen zu verſammeln; einer beſon⸗ 
deren Erlaubniß dazu bedarf es nicht. Volksverſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel können bei dringender 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden. 
Za Act. 5: Die Deutſchen haben das Recht, Vereine 
u bilden. Dieſes Recht ſoll durch keine vorbeugende 
Maßregel beſchränkt werden. Abg. Reſchenſper⸗ 
ger (Olpe): Wir haben viel gethan ſeit 1866, aber 
nur für die Einheit; es iſt Zeit, jetzt an die freiheit⸗ 
lichen Forderungen des Volkes zu denken. Eine mehr 
als zwanzigjährige Crfahrung ſollte uns lehren, wel⸗ 
cher Schutz in dem niedergeſchriebenen Rechte liegt. 
In dieſen Räumen hat lange Jahre eine winzige 
Majorität für ein verfaſſungsmäßiges Staatsleben 
gekämpft; daß ſie endlich obſiegte, hat ſie dem Re⸗ 
Be zu danken, den ſchließlich doch jeder für den 
uchſtaben der Verfaſſung hat. Abg. v. Treitſchke: 
Wir waren auf ſolche Debatten, wie wir ſie vor⸗ 
geſtern und heute hören, nicht gefaßt; wir hofften, 
der Geiſt der Eintracht, der Deutſchland ſtark ge⸗ 
macht hat über alle Völker, werde auch in diefer 
Verſammlung lebendig ſein. Statt d ſſen ſahen 
wir vorgeſtern die secessio in montem sacrum, 
den Auszug auf den heiligen Berg; wir 
hören heute das Papſt⸗ und Polenthum, 
die Republik und das Welfenthum das neue 
Deutſchland anfeinden. So liberal der Reichen 
ſperger'ſche Antrag klingt, er gemahnt allzuſehr an 
die Vorgänge des Jahres 48, da wir noch in poli⸗ 
tiſchen Kinderſchuhen gingen. Man wollte damals 
den Gegenſatz zwiſchen Staat und Kirche durch vier 
Zeilen ausgleichen; beute wiederholt mim dieſen 
fruchtloſen Verſuch. Sie follten doch endlich Deutſch⸗ 
land die Ruhe gönnen, die wir alle ihm durch die 
ſchwerſten Opfer erworben haben. Mir war es ein 
fehr ſchwerer Entſchluß, für Art. 78 der Berfaſſung 
zu ſtimmen; ich habe ihn doch gefaßt, wie Andere 
andere Opfer gebracht haben, ich danke namentlich 
der Fortſchrittepartei, daß fie rückhaltlos die neue 
Geſtaltung Deutſchlands anerkennt. Nun kommt 
dieſer Antcag von einer Partei, die ſich eine unter⸗ 
drückte nennt, aber die Unterdrückung mit wenig 
chriſtlicher Geduld zu tragen weiß (Heiterkeit). Se⸗ 
hen Sie doch zu, m. H., was man ihnen als Grund 
idee des deulſchen Volkes bietet, ob nicht einen Stein 
als Brod? (Beifall.) Was die Herren wollen, iſt 
eine dürftige, unvollſtändige Ausleſe aus der preu: 
ßiſchen Verfaſſung. Wo iſt der Artikel aus der 
preußiſchen Verfaſſung: die Wiſſenſchaft und 
ihre Lehre iſt frei? (Stücaſſcher Beif l) Wo 
iſt der Satz, der die Civilehe ſtatuirt? 
(Bravo). Die eine große poſitive 
welche die Herren im Jahre des 5 
aufftellen, iſt der geißreiche Satz, daß die Cenſur in 


ſches Ideal in „der Lauſitz wendiſchen Bezirken“ 
zu ſuchen iſt. Kein preuß. Staatsmann hat entſchiedener 
gebrochen mit den veralteten Traditionen dieſer Partei 
im Aeußern wie im Innern, als Fürſt Bismarck, 
deſſen Größe weſentlich darin beſteht, daß er über 
jede Doctein, nicht blos über die von Rotteck und 
Welcker, ſondern ebenſo über die von Stahl und 
Gerlach vollſtändig hinaus iſt. Erſt durch ihn 
find wir aus den knabenhaften Schulſtreitigkeiten 
über „die beſte Staatsform“ in das Mannesalter 
ver Realpolitik getreten. Und dieſen Mann wollen 
heute noch Männer wie Kleiſt⸗Retzow, Brauchitſch, 
Seuft⸗Pilſach, Dieſt als einen der Ihrigen reelami⸗ 
ven? Faſt inſtinctiv und unbewußt reichen ſich aber 
die gefunden conſervativen Elemente unſeres 
Staafslebens und der innerlich geläuterte Li⸗ 
beralismus die Hand, in Hiablick auf eine höhere 
ſiegreiche Adee, auf den alles beherrſchenden natio- 
nalen Gedanken, welchem das edelſte Herzblut unſe⸗ 
res Volkes in Strömen gefloffen iſt. Am 1. April 
1871 begrüßt das ganze deutſche Volk zum erften 
Mal den Kanzler des Reiches an ſeinem Jahrestage. 
Von der nordiſchen Königsau bis zu den Felfenufern 
des Königsſees im Süden des Reiches ſteigen tau⸗ 
ſend fromme Wünſche empor für den Wiederherſteller 
deutſcher Macht und Herrlichkeit. Das deutſche 
Volk iſt am heutigen Tage eine große natio- 


Deutſchland nicht mehr eingeflört werden ſoll. (Heiter⸗[mle Partei. 


Kirche linden, muß bekämpfen wer es ehrlich meint mit der 
ihre Angelegenheiten ſelbſt verwaltet. Ich zukunft Deutſchlands. 
ſehe keine Gefahr in der Freiheit der katholiſchen | krvativen, welche, 
Kirche in Preußen, aber wohl in der Unſicherheit des | cheuen, 


einem kleinen Staate mit katholiſcher Bevölkerung Solches Bündniß iſt eine Schmach, die ſich unfehl 
eine mächtige Handhabe zur Oppoſitiou gegen die bar rächen muß. 


eine geordnete, wohlüberlegte Geſetzgebung regulirt das vielfach ventilirte Project der Abtretung 
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fer und Reich“ ein Gräuel war, deren ſtaatsmänni⸗ |ji 


Reichstage hat, dürfte es bemerkenswerth ſein, daß 


Nur zwei Arten von Menſchen 
hen miß vergnügt bei Seite, die „Rothen“ 
d die „Schwarzen“, die ihr Vaterland nicht 

alf deutſcher Erde haben; letztere wenigſtens werden 

iſm nie ſein großes Wort vergeſſen: „Woher kam 
de Zerrüttung des Deuiſchen Reiches? Vom Ab: 
fle der Welfen und Ultramontanen.“ Und 
aich geſtern wieder hat der Fürſt gegen die Polen 
ei wieder ausgeſprochen, daß ihre Mandate ihnen 
mr von den „Katholiken“ zu Theil geworden find 
und fie nur im Intereſſe und in Verbindung mit je⸗ 
en wirken können. Ein wahres Wort! Dieſe bei⸗ 
ien Gruppen, die ihre Reichsfeindlichkeit deutlich er⸗ 
vieſen haben, die ein ſchwaches gelockertes Reich als 
ziel ihrer Beſtrebungen haben und ſich deshalb heute 
nit der Demokratie, morgen mit der Reaction ver⸗ 


Und jene ſogenannten Con⸗ 
um gewählt zu werden, ſich nicht 
eine Verbindung mit dieſen polniſch⸗katholi⸗ 
chen Fractionen einzugehen, zeigen dieſe nicht, daß 
der perſönliche Ehrgeiz ihnen höher ſteht als die Va⸗ 
terlaudsliebe, mit der die Herren fo oft kokettirer? 


— Für die Wurtheilung der Ausſicht, welche 
eines Theiles des Elſaß auf Annahme im 


ſowohl auf der linken wie auf der rechten Seite des 
Reichstages kein Mitglied zu finden iſt, das ſich 
dieſem Project anſchließt, daß vielmehr die Conſer⸗ 
vativen wie die Liberalen entſchieden für die Schaffung 
eines reichsunmittelbaren Landes eintreten; auch die 
national geſinnten Mitglieder aus Bayern ſind ganz 
entſchiedene Gegner dieſes Projectes. Dagegen findet 
daſſelbe ſeine Vertheidiger in den Mitgliedern der 
ultramontanen ſogenannten „Verfaſſungspartei,“ 
welche aus dieſer Frage, wie es ſcheint, bei einem 
Theile der bayeriſchen Bevölkerung Capital zu ſchla⸗ 
gen ſucht. 

— Bei der Nachwahl im 2. Berliner Wahl⸗ 
keife (für v. Hoverbeck) iſt Kreiszerichtsrath Klotz 
Fortſchr.) mit 3743 St. gewählt, während v. Erich⸗ 
en (conf.) 1085, Dr. Jacoby 152 St. erhielten. — 
Bei den en ür in den badiſchen 1, 12. und 
13. Wahlkreiſen für die doppelt gewählten Abgg 
Eckhard, Kiefer und Lamey find 3 Nationalliberale: 
kreisſchulrath Seiz (Heldelberg), Dr. Blum (Eſſin⸗ 
gen) und Bürgermeiſter Paravicini gewäßlt worden. 
L Geſtern hat ſich die Fraction Nationalli- 
beralen in einer Stärke von 110 Mitglledern unter 
ihrem alten Vorſtande (v. Bennigſen, v. Forckenheck, 
v. Unruh, v. Hennig und Stephan'), dem noch Höl⸗ 
der (Wücttemberg) und Lamey (Baden) als neue 
Vorſtandsmitglieder beigetreten Pat conſtituirt. 
Schriftführer ſind: Dr. Weigel, v. Puttkamer (Frau⸗ 
ſtadt), v. Schauß (Bayern) und Hoffmann (Heſſen). 

— Es iſt die Rede davon, daß Luxemburg als 
Bundesſtaat — mit dem Prinzen Heiarich der Nie 
derlande als Fürſten — in das deutſche Reich ein⸗ 
trete. In einer geheimen Sitzung der luxemburgiſchen 
Kammer ſoll das Projekt erditert worden fein. 

— Die Anzahl der Bewerber um die durch den 


Rücktritt Hagens erledigte Stelle eines Sadtläm 
merers iſt ſehr “ ter denſelben beineet ſich 
dem Vernehmen ich der ichstagsabe⸗ » 


Nine, one Sweiſer eine der . 
Finanzeapgeitäten unſeres Parlamentes. — Da Ha 
gen bereits fein Amk niedergelegt hat, iſt daſſelbe 


proviſorſſch dem Stadtrath Runge übertragen 


worden. 


— Das Feſt, welches die Berliner jläntifchen 
Behörden dem Reichstag geben wollen, findet be⸗ 
ſtimmt am 17. April ſtatt. Das Comité hat ſich in 
fieben Unterabtheilungen getheilt. ja 
Bor den Bureaur des Dr. Strousberg 
iſt es geftern, wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, zu eini 
gen kleinen Demonſtrationen ſeitens einzelner 
Beſitzer rumänlfcher Coupons gekommen, die erſchir⸗ 
nen waren, um gemäß der früheren Ankündigung 
am 31. März den Betrag der Januar⸗Coupons ein 
zukaſſiren. — Von onderer Seite wurde wegen nicht 
geſchehener Coupon E nlöſung Proteſt erhoben, den 
der Juſtizrath Leſſe aufgenommen bat. Auch iſt 
eine neue Klage gegen Dr. Strousberg wegen 600 
Thaler Coupons eingeleitet. i 

— Nach einem Verſailler Telegramm der „Ti⸗ 
mes“ wäre die erſte Rate der franzöſiſchen Kriege⸗ 
entſchädigung mit 500 Mill. ke am 31. März 
jezahlt worden. Es ſcheint eine Verwechslung vorzu⸗ 

iegen. Wie wir vermuthen, iſt nur ein Theil, und 
zwar wie es ſcheint, ein verhältnißmäßig geringer 
Theil der nach Art. V. der Friedenspräliminarien 
Frankreich zur Laſt fallenden Unterhaltungskoſten für 
die deulſchen Oceapationstroppen abgeführt worden. 
Auch damit war und iſt noch jetzt Frankreich im 
Rückſtande. 
Stettin, 1. April. Nach einem geſtern hier 
engetroffenen Befehl iſt die Siſtirung des Rüd- 
transports der franzöſiſchen Gefangenen auf⸗ 
gehoben; doch iſt über den Beginn dſeſes Rück⸗ 
transports noch nichts beſtimmt. 

O Frankfurt a. O., 1. April. Am 20. März 
kehrte unſer Landwehr⸗ Bataillon 8. Landwehr: 
Regiments von Reims hierher zurück und wurde mit 
lebhaften Freudenbezeigungen der geſammten Einwohner⸗ 
ſchaſt feierlich empfangen. Am 27. u. 28. März pal- 


irten bier die preußiſchen Landwehr-Bataillone 
des 43., 45. und 5. Lan; wehr⸗Regimenls und zwar vom 
letztern die Bataillone Graudenz und Thorn durch, um 
über Küſtrin der Heimat zuzueilen, Sie waren durch 
Bayern über Hof⸗Leipzig⸗Dresden⸗Gö litz hierher dirk: 
girt worden, um die ſehr in Anſpruch genommene 
1 Bahn für andere Truppentransporte frei 
u halten. 8 

Straßburg, 1. April. Die „Straßb. Ztg.“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Fürſten Bismarck 
an die Delegirten der Straß burger Handelskammer 
aus Berlin den 26. März. Das Schreiben beſagt, 
daß beim Bundegrathe und beim Reichstage die 
Bewilligung der Mittel beantragt werden wird, welche 
erforderlich ſind, um den Bewohnern des Elſaß und 
Lothringens Erfatz für die erlittenen Kriegsſchäden 
nach den Grund ſätzen und in demſelben Umfange zu 
gewähren, wie ſie den Bewohnern der übrigen Theile 
Deutſchlands in analogen Fällen vergütet werden 


würden. 

Schwerin, 1. April, Heute Morgen ſtarb zu Lud⸗ 
wigsluſt die Erkgroßherzogin Auguſte von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, geb. Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, im 95. 
Lebensjahre. 

Itzehoe, 1. April. Heute Vormittag paffliten 
hier ca. 1000 gefangene Franzoſen aus dem 
Lockſtedter Lager nach Glückſtadt, um dort einge“ 
chifft zu werden. Ein gleicher Transport wird 
eute Abend erwartet. (W. T.) 


Wiesbaden, 1. April. Wle aus Neapel ge? 
meldet wird, iſt im Befinden des Herzogs Ad olph 4 
oon Naſſau eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. 


5 Oeſterreich. 

Wien, 1. April. Abgeordnetenhaus. De⸗ 
batte über das Geſetz bezüglich des Rekruter contin⸗ 
gents. Rechbauer entwickelt den Antrag der Ma. 
jorität der Commiſſton, der Vertagung empfiehlt, 
bis die Regierung die von ihr angekündigten ſtaale⸗ 
rechtlichen Vorlagen eingebracht haben werde. Laſſer 
befürwortet den Antrag der Commiffionsminorität I 
auf ſofortige Beratbung des Geſetzts. Nachdem der 
Minifterpräfident Graf Hohenwart den Vorwurf, 
als gefährde die Regierung die Verfaſſung, zurück⸗ 
gewieſen und ſich auf die von ihm abgegebenen deut. 
lichen Erklärungen bezogen hatte, wird der Bert I 
gungsantrag der Commiſſions⸗Majorität hr ME 
In der Spezialdebatte beantragt Laſſer die Bewilli⸗ 
gung der von der Regierung geforderten Rekruten⸗ 
üffer, jedech mit einer Modifizirung der redactionellen 
Faſſung des Geſetzes. Der Minifterpräfivent weiſt 
darauf hig, daß der Reichsrath ſich durch die Muse | 
gleichsgeſetze des Rechtes der Abänderung der Con⸗ 
tingentsziffer auf 10 Jahre begeben, und empfiehlt 
die Annahme des Regierungsantrages eventuell des 
Laſſerſchen Antrages. Letzterer wird nach Ablehnung 
des mit dem Regierungsantrage gleichlautenden Mi⸗ 
noritätsantrages mit großer Mejorität angenommen. 
Hierauf wird das ganze Geſetz in dritter Leſung mit 
allen vom Ausſchuſſe beantragten Refolutionen an⸗ 
genommen. T.) 


England. 
London, 31. März. Unterhaus. Cochran 
bringt den Antrag ein, es möge die Regierung an⸗ 
gewieſen werden, eine Milderung der Friedensbedin⸗ 
gungen für Frankreich auszuwirken, da dieſelben ſehr 
hart ſeien England habe durch ſeine bisher beobach⸗ 
tete Haltung die daft Frankreichs verloren, 
ohne die Freundſchaft irgend einer Macht gewonnen 
zu haben. Hoare unterſtützt den Antrag Cochrane s. 
Gladstone vertheidigt die von der Regierung befolgte A 
Politik. Die Regierung ſei keineswegs gleichgiltg 
gegen Frankreich, man habe aber in England erkannt, 
daß die Kriegserklärung ſeitens Frankreichs eine U 
gerechtigkeit war, und außerdem war England mit 
Deutſchland innig befreundet. Trotzdem mußte Eng⸗ 
land die ftiengfte Neutralität beobachten. England 
habe die Einigung und Kräftigung Deutſchlands mit 
res Theilnahme verfolgt, trotz der unliebſamen 
rinnerung an die däniſche Controverſe und den 
Benedettiſchen Tractat. England ſei auf Frankreichs 
Erſuchen beſtrebt geweſen, dieſem mildere Friedens 
b dingungen zu erwirken, was auch theilweiſe gelun⸗ 
en ſei. Gladſtone empfiehlt, den Antrag zurſickzuzie⸗ 
A der auf rein abſtractem Boden ſtehe. Won 
möge nicht durch einen derartigen Beſchluß . e⸗ 
gierung binden. Hierauf zieht Cochrane feinen An⸗ 
trag zurück. — Das Oberhaus hat feine Sitzungen 
bis zum 28. April vertagt. (W. T.) 


Frankreich. 
Thiers hat die Abſicht, Paris zu cerniren, d. h. 
ihm die Lebensmittel abzuſchneiden und zu verfuchen, 
daſſelbe auszuhungern. Dieſe Nachricht, die lebe 
der Beſtätigung bedarf, erregte in Paris Beſtürzung 
und 1 den Unmuth, der, was National- 
verſammkung und Regierung beicifft, ganz Paris 
beſeelt. Unter den Pariſer Journalen hat dieſelbe faſt 
gar keine Vertheibiger mehr, jagt das Jourval des 
Debats tritt ſcharf gegen dieſelbe auf. Die üpe Mil 
regel Betreffs der Miethen hat nicht dazu 700 kr 
gen, die Gemüther zu verſöhnen. Man mid net Ir: 
einſehen, warum bie 0 enthümer allein ſiche | 
ae werben follen. Der Gee e 9 ange 
ich keine Beſtimmung Betreffs der noch laufendes 
Miethscontracte, fo daß die Handels⸗ und Gewer n 
treibenden die hohen Miethen ſerreng müſſen, 
die ſchon kaum unter dem Kaiſerreich erſchwungen 


. folgende Nachrichten zugegangen: 


Nationalgarden vorgenommen wer⸗ 
den fol, indem alle Perſonen, welche für den Dient 
nicht tauglich find, entfernt werden; b ſonders Atı- 
geführt werden ſolche, welche durch Kade oder 

cheinen. 


loſſen. 
— Da bereits ſechs Bürger die Wahl als Mit- 
glieder der Commune von Paris nicht angenommn 
haben und mehrere andere vorausſichtlich noch nach⸗ 
träglich austreten werden, da ferner in einigen Ar⸗ 
rondiſſements Candidaten nicht die gefegmäßige Stime 
wenzahl von einem Achtel aller einzel bee 
Wähler erhalten haben, ſo wird eine ziemliche 
zahl von Nachwahlen nöthig. Diefe follen erſt 
acht Tagen ſtattfinden, wie es heißt. Dem Paris⸗ 
Journal zufolge hat der Aufſtand bis letzt eilf ches 
maligen Stadtſergeanten, acht Gendarmen, zwei 
Soldaten und zwei Civiliſten, die durch Nationale 
garden des Comitéis füſilert worden, das Leben 
ekoſtet. 
x Paris, 31. März. Geſtern Abend erſchienen 


. 
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geſtellt wird. nu EL Dt ae er ee ee nk: 
„Neueren Anordnungen llt kommt nicht das Danziger Börfe. 8 ur 55 %, bier erſtere 63 % und leßtere 


5 : H * n. — Blei: Clausthaler 65 — 64 , Tarno⸗ 
wärtig auf die Leitung der Angelegenheiten der] 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 5 nach Metz in Garnifon, | ve 6 4 i 0: 
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und wird demnächſt in Paris eintreffen. — Angefichte e e ee er eg Reg pochlunt e 126-130 „ 78.82 „ 
des Ernſtes der Lage wurden die Mitglieder der | Standquartier erhalten. Andere Truppentheile werden] dellbunt . 125-128# „ 77-80 „73.83% Schiffsliſten. 
a eee e e 3 weitgehendften | vom 1. Mrmescorps nicht in die neuerworbenen Pro: 70h —* u... rt n ar „ bezahlt. pre ee Re FE tee 
Pollmachten verſehen. — Der ence Havas“ zus vinzen abgegeben rom 2 55 „ 08 „ r ’ „ 
folge echt bie Befürchtung, daß ee * Dem II. Bericht über bie ſtädtiſche Mittel] Prdinair ..... 114 12%, 60-67 „ Bann. ee L G. N. Wi 
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bezüglich er Frage der Verfallfriſten fo weit gehen 
werde, die Wechſel einfach zu annulliren. Dieſelbe 
Befürchtung herrſche in Betreff der Miethen. (W. T.) 
— 31. März, Abends. In Folge des geſtörten 
Poſtdienſtes find heute weder Briefe noch Journale 
hier angekommen. — Die nach Verſailles führende, 
am rechten Ufer der Seine gelegene Eiſenbahn ift 
nu amehr ebenfalls unterbrochen. — Die „Agence 
ze erwähnt des Gerüchtes, daß Truppen aus 
erſailles in Neuilly eingerückt ſeien. Wie ferner 
derlautet, dürften binnen Kurzem ſämmtliche nach 
Poris führende Eiſenbahnen unterbrochen werden 
— Delescluze hat bei der Commune einen noch von 
mehreren anderen Mitgliedern unterzeichneten An⸗ 
trag eingebracht, nach welchem die Sitzungen der 
Verſammlung öffentlich fein ſollen. (W. T.) 
4 — Behufs Emiſſion von Bauknoten hat die 
Commune eine Druckerei auf dem Boulevard Bonne 
Nouvelle angekauft. Der Druck von Zehn⸗Franes⸗ 
noten hat bereits begonnen. — Die Commune pro- 
ponirt ein Geſetz, wonach Wechſel unter 500 Free. 
geſtrichen, von 500 bis 2000 Fres. um die Hälfte, 
von 2000 bis 5000 Fres. um ein Drittel reducirt, 
Wechſel über 5000 Fres. aber voll bezahlt werden. 
— Die Tabakshandlungen wurden von den Natio⸗ 
nalgarden occupirt. Alle Steuereinnehmer waren 
heute nach dem Hotel de Ville beordert. — Der 
„„Conſtitutionnel“ wurde heute auf der Straße und 
bei den Buchhändlern mit Beſchlag belegt wegen ſei⸗ 
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liche Grundſätze und andere Lebensart beizubringen.“ Roggen flau, 120—125 % von 49-52 Nr 200083 


igt, wel d N 
trag genehmigt, welcher das Mandat eines Deputir⸗ Der Graudenzer Miche bemerkt hiezu, daß Hr. Hackert! im Detail etwas beſſer. 


eteorologiſche Beobachtt 2 
ten der National⸗Verſammlung mit dem eines Mit a sine Seohentängtn 
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Archer Ag geſtern Abend mehrere Bataillon: gieſigen Feſtung wird in Kurzem wieder in die Hand Geireider Börſe. Wetter: veränderlich, geftern Fondsbörse. 
N Ain der Ri - des von feiner Verwundung bei Mob geneſenen Dher- ſtarker, heute mäßiger Schneefall. Wind Weſt. Weizen Berlin. An 
ut abe u ber Richtung auf Neuiliy, Baliy en Hahn v. Dorfhe übergeben. Hr. Oberst d Kron. ſoco war am heutigen Marne reichlich zugeführt, und gr ge 
N und Aut l abmarſchirt find. — Das neue Four helm iſt bereits in voriger oche in das Inactlvitäts⸗ konnten 1200 nnen umgeſetzt werden. Penne war Berl.-Anh. E.-B. 200 bz t.-Pr.-Anl. 1855 1195 B 
15. nal „Social“ verlangt, daß die Co e bie Ab, |verbältnib zurucgelreten. Die Commanbanturgeſchafte] die Kaufluſt nicht beſonders rege, und ſind die bedun⸗ Berlin-Hamburg 1544 B Danz. Hyp.-Pfdb.) 93 @ 
ſchaffung der Erblie roetamite. „Eri du peuble“ | werden einſtweilen von dem Ingenieur Offizier vom Platz genen Preiſe als höchſtens unverändert gegen Sonn | Berl--Potsd.-Magab.236 bz Danz. Stadt-Anl. 974B 
Fi zollt dief aſchlage Beifall. Das amtliche Blatt] Major Beyer verfehen. (G.) abend a bezeichnen, Saab ift worden für roth 130% Berlin Stettin 5 stpr. Pfdb. 37% 76% bz 


Infurrektion ſchreibt: Die Commune, von dem 
Wunſche beſeelt, über die Frage der Wechſel Ver⸗ 
Fallzeiten einen, alle Intereſſen verſöhnenden, Be- 
uß zu faſſen, fordert die Arbeitergelellſchaften 
un die Kammer für 1 und Induſtrie auf, 
der betreffenden Comm ſſion vor dem 10. April ihre 
Beobachtungen und Berichte einzuſenden. In Folge 
einer mit Belegirten von Kaufleuten und Induſtriel⸗ 
due Conferenz hat die Commune be⸗ 
ſchloſſen, obne die Gewalt in Verſailles anzuerken 
nen, alle Vorſchläge anzunehmen, welche eine freie 


80 , bunt, 1264. 78 , hellbunt 119/120 Cöln-Mindener 1325 bz Berl. Pfdbr. 44% 8 
Vermiſchtes. 121/224. 75 K, 1252 79 , 12092 e Oberschl.Lit- A. u. 0. 17 2f b Ibommer. 342% 76 bz 
Berlin. Die „Montags ⸗ Ztg.“ bringt folgendes 80. %, 12744. 80 %, bochbunt und glaſig 12577. 805 %, ar 5 B. lde? bos. do. ned 4% 86 bz 
Eingeſandt: „Hr Dr. Strousberg wird hiermit höf⸗] 127% 81 , 1294. 823 %, 13 51% 83 8 625 bz 
lichſt gefragt, ob er bei feinem Fleiſchver kauf auf] Tonne. Auf Termine fehlt Angebot. 12677. April Mai ester. Silb. Rent. 55 
einem Neuen Viehmarkt feine rumäniſchen Coupons 78 ½ Geld, 8 793 bezahlt, 80 % Brief. 
in Zablung nehmen möchte? — Kein Schlächter⸗Ein⸗] Regulirungspreis 12674. bunt 78 
fall, und wohl auch kein ſchlechter.“ Roggen loco flau, bezahlt wurde für 12027. 49 %, 0 
ee de Den dene a 
r Ze - . Raufluſt, ö Ma inli önig BR 
Berlin, 3. April. Angelommen Al: 30 Minuten 2898 . 504 4 Br., 50 % Gd. Con [nLiv.-Sterl. 940 ah 7 
Crs. v. 1 g. 


Regulirungspre %. — Gerſte loco unverän- Consolidirte anl.“ 94 1 + 
rs. v. 1. Crs. v. I. 1 Freiw. Anleihe 99 bz i to-C 
Fu 7 i : — Ein] Wz. Ap.⸗Maiſ 78¼ 79. Preuß. pct. Ant. dert, kleine 10224. 435 , große 10984, Yır sconto-Com. 141, bad 
, . Beeren are 
iR g 1 Rogg. matt 1/apGt. Pfdbr. 76 3 IR 78 . Termine ohne Angebot — cOurs. 
1 e 9 3 — — ut —— Neg. reis 52% 52% Apt. wyr. do. 825% 922 Wicken loco flau und billiger gekauft, N Qualität zu | Amsterdam kurz 142 bz Wien öst. W. 8 T.] 81 bz 
8 — 0 dle die Unabhängie at 1 1 as — ? 5r 5 April⸗Mai 52¼8 52% 4 pCt. do. do. 89¼ 89 44 A Yr Tonne. 2 Bo nen loco 53 % yer Tonne do. 2 Mon. 142 bz Wien öst. W. 2M. 80g bz 
5 45 U gigkeit aller Gemeinden in Frank. Junz⸗Juli 538 54¼ Lombarden .. 96/8 956% bez. — Hafer loco 463 % der Tonne bez. — Spiritus | Hamburg kurz 1504 b: Frankfurt a. N. 
eich zu ſichern und den Beſtand der Republik zu] Petroleum, Rumänier....| 44 42 loco 15 9%, Termine ohne Angebot. do. 2 Mon. 150% b | südd.Währ. 2M. 56 22 G 
j — Abends. Die N bel 200 17% 1 Orr. ngen, % 8 e e ee ee eee ee eee, 
7 . Ile 
der eröffnet. Agenten der Commune haben von den 


Russ.-Poln. Sch.-Ob. 70 
Cert. Litt. A. 300 fl. 82 8 
Part.-Obl. 500 fl. 1003 G 
Deutsch. B.-Anl. 100 bz 
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Oeſter. Banknot 8 23] Weizen e 85 Paris 2 Mon. | — — W hau 8 T. b 
a matt 17 5 Ruſſ. n 79, 9925 ic dad 10 2100 en 925 5 * 
Bureaux der Polizei und der Bö April⸗Mai 2 17 5d. 1864 Pr-Anl. 117/117 „ J. bez., ET 5 s 
Aus Beaune wird gemeldet A Sek genommen. | Juni Full 17 15 17.47] Haden . . 5374) 834% 1887, 94 5 1% {01 Gr bez., rotßer 120. 60, Die delikate Heilnahrung Revalesciere du 
| fammlung ſich heute nur mit Pe itionsberath Nord. Schatzanw. “ 996% 99/8 Franzoſen. . . 218 2154 5%. bez, 131 bez. Gr Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
I beſchäftigt f t. N (2 T. Roco Bundekan. 2 A 1 2 9 45 — 66.23% 52 be 11950 Ze 45 6 mil he r un. st widerſtehen, nämlich Magen-, Nerven, Brut 
. 2 ondsbörſe: ſehr feſt. = bez. 11632. bez., 17g. 544, 55 Fe bez., z 5 cüfen⸗ f 
%%%! ] Schleimfaute, Athen, 
. — 1 „ Bon 7 te: Yundesanlelbe 100%, Schatzanweiſungen 100, Wiener 1550 B8 r 1 h Ir en Karen Tuberkuloſe, Diar⸗ 
| ammer⸗Mehrhei etzt ſei; fie fügt hinzu:] Wechſel 95, Silberrente 55, Papierrente 473, Amerik. eh., 12082. bez., bei. 55 % bez., 120/21 57 rhöen windſucht thma, Huſten, Unverdau 
Dane die Unterftägung der Linken wäre Thiers de. de 1882 96}, Türten AI}. Öiterr. Grebliaetlen f ei 5 3 bez, 1 8 0 56 135 lichteit, Verſtopfung, Fieber, Schwe Blut 
Leite geſtürzt. Frankteich wird bei vollſtändiger] Darmſtädter Hankactien 3284, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 123/24 58, bez., 12444, . En i Veffei g 
. elung der Anarchie zwiſchen den extremen Bar: | 278, Böhm. Weſtbabn 151 Heſſiſche Ludwigsbahn 1422, 59, % bez., 12,4% und 124/258. 58 Gr bez., 12544. aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 
e dend % TT 594 9 bei, 120/2704. 60, on IeIT In ber Schwangerihaft, Diabetes, Delan- 
will wiſſen, daß eine Fuflon ber bourbonlſcher Bi e 900° 18606: Loge 58 1886 8 . 117, 908 150 — 5 N 58 Gd wi dead bab 2 15 5 72800 e er 
Linien ia Stande gekommen fei. Es wäre der 57 ufen Sf. d idee 05 l Jug 50 er F 
1 . 167, Neue Rufen 824. Leblos. Gd, 585 J bez, er Mai⸗Juni 59% Gr Br., 584 Br wider % N a 17 5 
Graf von Chambord barden „ 5 widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heili 
ah pee at Fee In Keen genommen eiche. 17) Buben get kuren eee el ag Br ee e Kaplan e eee ee dee 
. 5 Verſtärten eg 12 55 Marſch⸗ heraus: 79 177 197 234 263 279 287316 530 867 put e Be ben Meine 43.9 8 57 3 3 als Fleiſch ) 
2 ig nach Verſailles abge⸗ |907 1266 1346 1389 1494 1499 1502 1513 1514 1613 bez e bez, fein bez. — erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und 
y aer 1. Abel Pie 1 (W. T.) ee DI 5 Ai ber geftern ſtatt⸗ 30% Io mar, Termine — 1 — 30 8 81 9 „| Kindern 50 Mal ihren Preis im En 
„1. . „Ag. u 20 e * 2 Pi - 1 2 5 r Früh 8 5 8 
bet aus Marſeille vom 31. Min Ser Mani auptgeminn don 30,000 e auf A. 236,570. 1 Ger 65, J Dat Hen 38} Gr Br, zer d. Gen] Calle Nous.  Mleranbrio, Egwtcn, 10. Mär; 1869, 
\ voll hat den Beſchluß gefaßt, in Aabet winn von 10,000 2. auf Nr. 182,692. 1 Gewinn von 0 WEL. gute, trodene 2 feſt, wade vernachläſſigt, e de 
den Pezſelt auger Stande iſt, die — — . du 5000 72 auf Nr. 182,663. 5 Gewinne 1 2000 . 10 DE Gr bes, große klare 65 Gr bez., Art, 
' zilät auszunben, den General Secretair der Muni⸗ Si Ara und 2 Henin u 1000 auf Kr. 2077068 Bohnen L 9044. dees 07%) ebe e yr 
6388 g 342, e zu auf Nr. : 7 SE 7 
Mpalität, Fouquier, aufzufordern, die Leitung der und 204,925 . 
Verwaltung als Repräfentant der legalen Gewalt Wien, 2. April. i der 708. geſchäftslos, loco 44—46 Ar Br. — Kein: 
zu übernehmen. (W. T) | Grebitactien 206,00, Etaatsbabn. 100,00, 1800 kan W bez, mite Ne Yingebot ieft, logg feine &3, o FaieE Se Feen 
Rupland. 95,10, 1864er Looſe 123,10, Galizier 252,00, Anglo: 8 b 68 Pr 
a e dale e ere ei lee . e e Sehe ö 
usland entlaſſen worden; wie ver. 178, 00, „96. eſſer. . X 
11 t Bei der heute ſtattgehabten Ziehung Taf un raue, 7 ing, fein 213 3 bei, 


aller Hochachtung C. Spada ro. 


er unter Zuziehung von Geſchworenen — 1. April. — mi i 5 
geftellt ae Die lunge Deutſche, der Creditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 auf flau, loco 63 — 7 * 8 —— b 2 40 en 1 P 13 2 AR 
ichler wohnte, iſt dagegen ins Aus la ad Sade at 0 —.— 2 > 8 Ar. &6 155 mit Fas 1 % Br. III 4. Gd. — Rüböl 55 1 ge 15 5 Ser 2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 47 f 

Sonftige 0. 20, l 128 51a 677 Tara 488880480 mit Haß 1449 Dr. — Leintuden e 100 20 e, te Pfd. 9 % 15 Gr, 24 Pfd. 18 . verlau : 


— Revaleseiöre Chocolate in 

für 12 Zaflen 18 , 24 Taſſen 1 ud, Zob 
en 1% 2 

bu Barry & Co. in 

Depots in Danzig bei Alb 

berg i. Pr. bei A. Ar 

Poſen bei F. Fromm; 


e gezogene Serien: 
1547 5 994351909 1818 1866 2441 3328, a en een Se, IDEE Inco 08 
loco SH Br 1. April. Petroleum, Standard white Poſten von 5000 Ouart und darüber, etwas beſſer, 


London, 1. April, [Schluß⸗Courſe] Conſols Br, 1% eh, eh ie 856 16 55 25 a 


Bukareſt befördert zu werden. — Es 
927. Neue Spanier 30%. Italieniſche 5% Rente 538 „ Gd. Mal ni ohne Faß 164 ½ Br., 16 1 Gd. 
i ohne 


„gelammte Flotte mit Mitrailleuſen 
ächſten Somme werden mehrere 


Lombarden Jan. Mexikaner 15. 5% Ruſſen de 1822 ö 
4 0 9 834. 5% Fu - g uni ohne Fa 165. % Br., 164 % Gd., Ju 
e eee e e e Aer S 
— zu 1882 92% Eifen, Kohlen und Metalle. 
— re, 1. Mpril, (Shlupberiät,) Baum-“ _ Berlin, L. Ml. (8. B (9. Mamrothllgänlen, den 


SS 


Statt jeder befonderen Dielbung ) 
Geſtern gegen 12 Uhr Nachts wurde X 
meine liebe Frau Johanna, geb. 
Schroth, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen ſchnell und glücklich entbunden. A 
Danzig, den 2. April 1871. 
(2903) Emil Neumann, 


2 


Rouleaux 


in neuen und geschmackvollen Des- 
sins empfiehlt zu billigsten 
Preisen 


I. 6. Zielke, Maler, 


Gerbergasse No. 3. 


Neparaturen 
an Piauofortes werden aufs beſte ausge⸗ 


führt durch 
Ph. Wiszniewski, 
3. Damm 3, parterre. 
Aufträge zum Stimmen der Inſtrumente 
werden daſelbſt angenommen. (2901 


1 odernſte 
Frühjahrsſtoffe 
zu ganzen Anzügen, Ueberziehern 
und Beinkleidern 
en ET 
Bekanntmachung. ‚9. &. Möller, 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf Heilinegeiftaafie No. 141. 
von kiefern Baus und Brennholz aus dem 
Forſtrevier Steegen ſind nachſtehende Termine 
im Gaſthauſe des Herrn Rahn in Stutthof 
anberaumt: 

1) für den Belauf Bodenwinkel 5 
Donnerſtag, den 13. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

2) für die Beläufe Stutthof u. Paſewark 
Sonnabend, den 15. April er., 

. Vormitiags 11 Uhr, 

Uas hiermit zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht wird. 

Steegen, den 1. April 1871. 

Der Oberförſter 
Otto. (2877) 


Königlich Oftbahn. 


E. Leutz, Goldarbeiter. 


Meine Wohnung befindet ſich 
von heute ab Vorſt. Graben 98 
Max van Dühren. 
Min j a indet 

1 etzt Jope 7 
neben ben Inte ligen ee 


J. Langnickel, 
2887) Schneidermeiſter. 


ein Eomptoir befindet ſich 
M vom 1. April ab Röper⸗ 
gaſſe No. 19. 
; a Kramer. 
' ein Comtoir befindet on heut 
M Hundegaſſe 70 am Aid 72 1 
in. bis 15.000 en Rod. 

„ bis 15,000 % zur erſten Stell 
10⸗ ein Rittergut, a geen auf A al | 
, werden begehrt. dreſſen unter No. | 


En, Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der 
t. Marien⸗Oberpfarr kirche unter gütiger Mitwirkung der 


Damen: Fräul. Buſſenins, Fräul. Krüger, Frau Director Lang und Frau Dr 
Möller, jowie des Königl. Muſikdirectors Herrn Markull, der Herren Niering, 
Polard, Nübſam, der Herren Mitglieder des „Sängervereins“ und vieler 
anderer Herren Sänger unter der Leitung des Herrn Mufikhirectors Frühling, ein 


großes geiſtliches Concert 


ftatt, deſſen Ertrag zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie⸗ 
ger beſtimmt it, welches dankenswerthe Unternehmen wir der regen Theilnahme des 
Publikums auf's Wärmſte empfehlen. 
DEF 
„Einleitendes, freies Orgelpräludium, auf der großen Orgel geſpielt von Herrn 
Muſikdirector Markull. 5 d 
a) Choral a. d. „Tod Jeſu“ v. Graun. Großer Chor (Knaben: u. Männerſtimmen). 
b) denn von Bartholomäus Cordaus (um 1600). Kleiner Chor (Männer⸗ 
mmen). 
Alt⸗Arie a. „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, geſungen von Frl. Krüger. 
„Alle die tiefen Qualen“ v. Lotti (um 1600), kleiner Chor (Männerſtimmen ! 
Sopran Arie g. „Paulus“ v. Mendels ohn⸗Bartholdy, gel. v. Fr. Dir. Lang. 
Miserere v. Paleſtrina (um 1582), kleiner Chor (Männerſtimmen). 
Ave Maria von Cherubini, gelungen von Fr. Dr. Möller. E 
„Es iſt genug, ſo nimm Herr, meine Seele“ a. „Elias“, gef. v. Hrn. Nübſam. 


Nach kurzem aber ſchweren Leiden 
endete am 30. d. M., Nachmittags 44 
Uhr, ein ſanfter Tod das thätige Leben 
unſerer innigſt geliebten Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter: 
Frau Louiſe Wilhelmine Rehefeld 
verehelicht geweſene Lucht, geborene 
Demmler. 

Tiefbetrübt zeigen wir dieſes an. 

Berlin, den 31. März 1871. 
Alexander Rehefſeld, 
Adelheid Reinecke, geb. Lucht, 
Leocardie Lucht, 
Carl Neinecke. 


— 


ein Geſchaft befindet jetzt 0 
Wee ae 1 Bit 


2894 durch die Exped d. Ztg. 


Y, Lotterieloos 


Se 


. a) Andante cantabile v. F. W. . d. großen Orgel geſpielt von Hrn. 5 got ee: 2 15 c. (dla m 
7 * .r 


b) Fuge (A-moll) von Händel, Muſikdirector Markull. 
„„Gott iſt die Liebe“ v. H. Engel, großer Chor (Knaben⸗ u. Männerſtimmen). 8 San a Sana „ 
„G. Ozauski, Berlin, nowitzbrücke 2. 


Die neueſten Muſter 
in Damentaſchen e 
in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl ; 

Louis Loewensohn, 
17. Lauggaſſe 17. 
Re NUT a MORD Bo 

Die moderniten Wiener 
Promenaden: Fächer find 
eingetroffen. 

Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


„„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“, a d. „Meſſias“, v. Händel, gelungen von G. i, Be 
Frl. Buſſenius. 9 geſung Miheſer zur National, Hamb. Börſen⸗, 
Engel⸗Terzett (a capella) a. d. „Elias“, gefungen von den Damen Frl. Buſſe⸗ Neuen Preuß, Voffiſchen, Kölniſchen 
nius, Fr. Dir. Lang und Frl. Krüger. Zeitung, ſgwie zur deutſchen, frangöflgen 
„Sie ſchallt, die Poſaune“, a. d. „Meſſias“, geſungen von Herrn Niering. 
„O bone Jesu“ v. Paleſtring (15291594), kleiner Chor (Männerftimmen). 
„„Sei getreu bis in den Tod“, a, „Paulus“, geſungen von Herrn Polard. 1 
. „Chriſtus iſt die Auferſtehung“, von Ed. Grell, großer Chor Knaben⸗ und 
Männerjtimmen). 0 8 
Billete à 10 % und Texte ſämmtlicher Geſänge à 1 ½% find in den Buch⸗ 
und Muſikalienhanplungen der Heeren: Doubberck, Eifenhaner, Habermaun, 
Homann, Saunier, Weber und Ziemſſen, in den Conditoreien der Herren: M4 
Greutzenberg, a Porta und Sebaſtiaui, bei dem Küſter Herrn Hinz, Korken⸗ 
machergaſſe 4, und bei den Herren Borm feld & Salewski (vorm. Müller), Jo⸗ 
pengaſſe 40 (Ecke des Pfarrhofes), zu haben. 
An den Eingängen der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt. 


Der Vorſtand des Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger. 


J. J. Berger. Brinckman. v. Clauſewitz. Czwaling. Daſſe. v. Dieft. 
Gibſone. Dr. Häſer. Hellwig. Jebens. Kosmack. Mannhardt. 
A. Müller. Neumann. Pretzell. Rohloff. un (2884) 


und engl. Illuſtr. Zeit. u z Indeépendane 
Belge, k. . m. Langenmarkl 12 88905 b 


Geſucht wird durch 


Unterzeichneten für einen verheiratheten In⸗ 
ſpector ohne Familie zu Johanni eine mehr 
oder weniger ſelbſtſtändige Stellung. Der⸗ 
ſelbe hat größeren Wirthſchaften mit Brennerei⸗ 
Betrieb vorgeſtanden und iſt im Polizei⸗ und 
Rechnungsfach erfahren. 2883) 
: von Blücher, 
in Oſtrowitt bei Biſchofswerder W.⸗Pr. 
in Hauslehrer mit guten Atteſten w. 
von Oſtern ein Engagement. Der ſelbe 
theilt in ſämmtl Elementargegenſt., im 
Latein, Franzöſich, Engl. und in der Muſik 
zedieg. Unterricht. Anſprüche folid. Näheres 
Mottlouergaſſe No. 1 82909 
in Maſchiniſt für den Betrieb einer 
Locomobile wird geſucht. Näheres Ger⸗ 
2 8 8 bd nut (2892) 
Düchtige Landwirthinnen empfiehlt 
T 2908) J. Banz, lag, 58. 


S N oo - 


Vom 4. April c. ab werden die Cou: 
rierzüge auf der Strecke Dirſchau⸗Eydtkuh⸗ iS 
nen den Fahrplan vom 3. Januar v. J. 
wieder inne halten; Zug II. geht demnach 


2 Uhr Nachmittags (Station szeit) von Eydt: | Wk S i 85 
. ur 5 Uhr 19 Minuten Nachmittags“? Max Schweitzer & Klawitter, 


von Königäberg ob. „ En Pornel 8 e 0 
x 8 2 1 HR 0 
einde, 1125 die Govrierntige einstein n Wollwebergaſſe No. 9. mE 2 1 . Fortſetzung des Ausverkar 
auch auf Station Heiligenbeil halten, wird | i LT aus ber 
Nichts geändert. N 
Bromberg, den 1. April 1871. 


Königliche Direction der Oſtbahr. 


Bekanntmachung. 


Ausſchuß⸗Porzellanz 
iſt in reicher Auswahl vorräthig. 


SET 


in tüchtiger Conditor : Gehilfe, der 

C jelbititändig arbeiten kann, id ſich 
melden Wollwebergaſſe 21. 

Ein älterer, völlig zuverläſſiger unverhei- 

ratheter Inſpector wird zur theilweiſen 

ſelbſtſtändigen Bewilthſchaftung eines Gutes 

von gleich geſucht. (2589) 


e EN A. ten Coneursmaſſe. 

if Y Zum Verkauf gelangen heute die 

riſche Kieler Sprotte, in der Pfandkammer des ſtädtiſchen Leihamts verſetzt ge⸗ 

erhielt und empfiehlt weſenen Buckskins, Tuche, Doubles und Ratinés von der 
Elle zu gerichtlichen Taxpreiſen. 


J. G. Amort, 


5 


G. 2 
Powun den bei Alt⸗Dollſtädt. 


Königliche Oſtbahn. 15. 1. Damm 19. 2799) | 
SEN fe eee — EEE _ MEERE bes d and Pit nr mutter) 
— N in Fäſſern und ausgewogen offerire zu| : D 8 Elbi pr S 1 bla er kungen zur Seit e. och n She 

0 billigen Preifen. IIbert Meck, as” 6 mar I 0 . * 8 ſucht Bu Oſtern a 99 
029051 Heilinegeiftachte 9: Langenmarkt No. 30, Engl. Haus, ae a 
Friſchen aſtrach. Caviar ten Publikum fein als dauerhaft belanntes Schub: 5 . 2 
Fri chen aſtrach. aviar ra en, Ei ikum fein als dauerhaft bekanntes Schub: und Gamaſchen Jungfer per Tegenho .. 

empfin 
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Zum herannahenden Oſterfeſt habe mein 8 durch neue Zuſendungen 
e ee ſo daß ich daſſelbe zu Feſteinkäufen empfe dene 


len kann. n cautionsfähiger 


8 Elbing, gleich geſucht von 27100 
au 28720. 83 


N 3 
a 


8 
Nobert Hoppe, Breitgaſſe. 


Verladungsſäͤcke 


in jeder Größe von guter engl. Leinwand. 
ca. 5000 Stck. am Lager. Getreideſäcke 

von ſchwerem Drillich, 3 Schffl. Inhalt, 8 
16 % u. 16 , 6 A, Mehlſäcke v. 18 % 
A, Saatſäcke von 2—3 4 ſchwer, Woll⸗ 
ſäcke. Jede beliebige Signatur der Säde | 
beſorgen wir gratis. 


Der Abbruch und Wiederaufbau von 2 
Erdkellern auf der 04 5 Maſchinen⸗ 
meiſterei hier ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. N 

Die hierauf bezüglichen Offerten, denen 
ein fpecielles Preis⸗Verzeichniß über die aus: 
zuführenden Arbeiten ꝛc. beige eben ſein 
muß, ſind bis zum Submiſſions⸗Termin 

am 15. April 1871 
Vormittags 11 Uhr, 
porlofrei verfiegelt mit der Aufichriit: 
Submiſſton auf den Abbruch und 
Wiederaufbau von 2 Erdkellern auf 
der Maſchinenmeiſterei zu Dirſchau 
an die Königliche 5 Vetriebs⸗Inſpection hier 
einzuſenden, woſelbſt dieſelben zur Termins. 
ſtunde in Gegenwart der erſchienenen Sub: 
mittenten eröffnet werden. f 
Die der Submiſſion zu Grande liegenden 
Bedingungen und Preisverzeichniß liegen in 
den Stations⸗Bureaus zu Danzig Legerthor, 
Marienburg, ſowie im Burcau des Unter: 
zeichneten zur Einſicht und Abſchriftnahme 
bereit, bielelben können auch auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt 


werden. ; 
Dirihan, den 24. März 1871. 


fehrift findet in meinem 
EComtoireinetehrlingsitelle. 
Emil Neumann, 


ALTHEE - BONBONS 


N. Deutſchendorf & Co., Vaihingen a. Enz (Eöätkiemberg), 
Speicherinſel, Wilchkannengaſſe 11. welche ſich als ein ausgereichnetes, bis jent nicht übertreſſenes Linderungsmittel gegen 
Seegrasmatratzen von 1.94.20 A b. 2 Huften, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden zc, bewährt haben, find in Origi⸗ 
25 %, Gutes trockenes Seegras empfehlen] nal Packeten a 4 und 2 Sgr. nur allein ächt zu baben bei 
wir pr. Er. 1 % NB. Auswärtige Beſtel⸗ 4 a N. L. v. Zeddelmann, 
lungen werden ſtets reell u. prompt ausgeführt.] Danzig, Jopengaſſe 63. 
NB. Obige Bonbons find bis jetzt in allen andern Provinzen den Stollwerk⸗ 
Fr werthen Publikum die ergebene ſchen Bruſtbonbons, der beſſeren Qualität wegen, vorgezogen. Wiederverkäufern 
Anzeige, daß ich mein Friſeur⸗ (2645 
Geſchäft nach Kürſchnergaſſe 2, 


Fangemeſſenen Rabatt. 2 


meinem früheren Geſchäftslokale er 
= nebenan, verlegte, und bleibt na e 


wendiger Renovirung wegen mein Ge⸗ 
ſchäft Dienſtag, den 4. und Mittwoch, Als ſolide und ſichere Capital :-Anlage empfehlen 


ee Mg 5% Pommerſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe F 


Richard Lemke, Coiffeur, g 
2898) jetzt Kürſchnergaſſe 2. in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 50, Collins, Emaus 20, ift die geräumige 


Ss Expedition d. Zig. unter No. 2752 erbeten. 
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. } 8. jährli it 20 % Zuſchlag ausgelooſt werden. . Parterre⸗Woh: it all 50 
a ge Re lee lei N Wir babes die en hate vorrätbig, 5 f beauftragt, ſolche zum jeweiligen y he Gin in den * — 
185 . Bau⸗Actien 5 Berliner Courſe franco Provifion zu verkaufen. obne Stallung, jofort zu vermiethen. Näheres 


Ausgelooſte, an 1. Juli zahlbare Stücke, nehmen wir ſchon jetzt in Zahlung 9 daſelbſt oder Neugarten 11. 
und löſen die Coupons ſtets 4 6 ein . n Ne. Umweber b | aft ſt zum 
N ( D | Ostober eine herrschaftliche Wohnung 

um Aufbau meines Königsſaales in der Meyer & 8 1 un, allzig, 1 Sb 5 lb 97100 25 en 1 
Conditorei des Herrn Grentzeuberg auf (2482) Bank: und Wechſelgeſchaft, Langenmarkt No. 40. Comtolr „Näheres daſelh 930 
dem Langenmarkt und in meinem Eiabliſſe⸗ Hp, akai uacaen N N ran | 75 
meet Sanggarten 31, ausliegen. SSSSSSSSSSSS — — Hunde-Halle. 

Ich bitte um gütige Unterſtützung meines Men Kalköfen find in Betrieb geſetzt und werden Auf: Heute L f 8 
Unternehmens. e träge auf Stückkalk ſofort effeetuirt. e Lagerbier vom Faß aus der 


I 5 rei. 

1 F. 5 Selonke. 0 Meyerhold, 0 De 'iner Unions Bere | 
Realſchule zu St. Johann. «esse Kattowitz O/ S., Sosnowiee i. Polen. Turn⸗ und Fecht⸗ ö rein. 
Der neue Unterrichtseurſus beginnt Mon: | ine bübfche‘ Auswahl Oſter⸗ f | tra ende Jeden Montag und Donnerſtag von 8 

e ne: S Wade id om Se E eier in Chocolade u. Zucker 1 1 tte u. 2 ho 1 1 3 dee ae. Ae, Aurignt | 

den 11 1 — und zwar e e ‚ie empfiehlt A. e roſie Kühe verkauft eh nahme i: 7 tge enen während dern 

} i Im in 1 n Y 2 8 „26 e. E * 7 “ 

13. und Feleg, de 14. Ayl, von 9 bi Kram REDEN enger Parſchau b. Neuteit Es a ee und nf 

——— — — rſcheinen 

d 


f be 184 8 
e, Portland Cement er Borfanı 


Dr. Fanten 1 2 a 
= Direct. Aeuus der Stettiner Bortlanb,Gemanttabrit ift Dauzigei Stadttheater. 
ubs ir feiscdes 1 eg, Dienſtag, den 4. April. (Abonnem, susp.) 


g N it gewöhnlichen Preiſen: 
G, Daniil, Saftodie 5, Romantiite Oper un 1 den anEK 


nad iri 3 Fru Folge Demobil nachung folen . agner. Kaſſenöffnun r. Ania N 
Füllbare Spiritusfäſſer 15 Pferde, darunter . ie om een 


Mit ee auf mein, dieſem Blatte 
| Geigelegenen Circular zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß Liſten zur Zeichnung auf Actien 


Th. Eisenhauer’s 
Nufikalien-Handlung und Leilh⸗Juflitul, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Nathhauſe. 


Wöchentliche 5 
Dampfſchiffverbindung. 
guten Danzig Hamburg 


werden Güter via Stettin zur Durch, 
fracht von 15 % pr. 100 # durch die bei⸗ 
den Dampfer „Abele“ und „Helene“ befördert. 
erdinand Prowe in Danzig. 
.F. Mathtes & Co. in Hamburg 


Die Ernenerungs Looſe 4. Klaſſe 
143. Königl. Lotterie, find — unter 
Vorzeigung der bezüglichen Looſe 3. 
Klaſſe — bis zum achten April, Abende 
6 Uhr, bei Verluft des Anrechts, 
einzulöfen, 


5 B. Kabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ein Fuchs wallach, 


e alt, 5“ 4“, fehlerfrei (flotter 
— ſteht Vorſt Gr. 54 1 verk. 


6 
2 


Die bö tivat-Rnaben-Sd 

der Unterzeichneten (Frauengaſſe No. 
46 beginnt am 20. April er. ihren 
Sommer ⸗Curſus. Anmeldungen für 


„„ TE FT Fa EEE 


— — Cena, Quinta und Quacta (in der offerixeh Kite dringend um Nennung des Namens 
5 ſa des Gymnaſti und der höhe⸗ 8 Stuten und Ortes, wo ich Ste ſprechen kann. 
Der Ausverkau 7 für Tert bereitet wird) {chen Robert Knoch & Co. 7 m Sinfonie⸗E, i t 
ꝓ%0(0Z n Mtnnß, Sa 5 An, ori "iin Krane, Tarr 
eigen 3 d vom 12. bis 20, auch Vormittag ö ‚ auf dem ortgehen müſſen. Erwarte b 
Ser. die Elle, era der 72 0 Peiß Prediger Catharinen⸗ Ca. 30 Ferkel, Heben Thore öffentlich meſſtbietend verkauft Knaben allen Selten U 0 er ang: | 
- A l 


Vorrath reicht, 
Adoi;h Berg 


Niederunger Race, ſtehen zum Verkau Ti werden, 
E * 
Heiligegeiſtg 117, vis-a-vis Per Apotheke. r I 


Das Commando der 1. Feſtungs⸗ Nedackſon, Druck und Verlag von 


Dr. Seel, Prediger 
re Störmer in Naſſen huben. ! Pionier: Compagnie J. Armee ⸗Corps. A. W. Kafemann in Danzig, 


en 
0. 
Altjtäbt_ Graben Hofbeſitze 


